
Deutschlands dreckige Gasimporte 
Die Öl- und Gasindustrie setzt alles daran, fossiles Gas weiter als angeblich zukunftsfähigen Energie-
träger verkaufen zu können. Doch das ist ein fossiles Märchen.1 Etwa fünf Prozent des deutschen Gas-
bedarfs werden in Deutschland gefördert, 95 Prozent werden importiert.2 Deutsche Gasimporte bleiben 
auch nach dem Ende der russischen Pipeline-Lieferungen hochproblematisch – nicht nur wegen ihrer 
negativen Klimaeffekte, sondern auch, weil Gasförderung und -transport schwere Auswirkungen auf 
Mensch und Natur in den Herkunftsländern haben. Die einzig nachhaltige Alternative zu russischen 
Gasimporten ist die Reduzierung des Gasverbrauchs und der Ausbau Erneuerbarer Energien.

Deutschland hat fossiles Gas lange hauptsächlich per Pipeline 
aus Russland importiert. Trotz des russischen Angriffskriegs 
auf die Ukraine konnte sich die EU bis heute nicht dazu durch-
ringen, die Einfuhr von russischem Gas zu verbieten. Russland 
hat seinerseits die Gasexporte per Pipeline nach Deutschland 
erst gedrosselt und dann ganz eingestellt. Zudem gab es Ende 
September 2022 Anschläge auf die Pipelines Nord Stream 1 und 
Nord Stream 2. Die deutsche Regierung will seitdem die Importe 
von fossilem Gas zwar diversifizieren, trotzdem fließt weiter auch 
russisches Gas durch deutsche Pipelines.

Disclaimer: Transparenzprobleme in der Gaslieferkette
Die Herkunftsländer deutscher Pipelinegasimporte schätzen wir 
auf Grundlage von Daten der Bundesnetzagentur. Jedoch stammt 
dieses importierte Pipelinegas teils wiederum aus anderen Län-
dern. So enthalten beispielsweise belgische und niederländische 
Pipelines auch importiertes, regasifiziertes Flüssiggas (LNG). Da 
sich im verzahnten europäischen Pipelinenetz Gas unterschied-
licher Herkunft vermischt, gibt es über die genauen Ursprünge kei-
ne offiziellen Daten. Für die prozentuale Schätzung von indirekten 
russischen LNG-Importen via Belgien nach Deutschland beziehen 
wir uns auf eine Analyse des Umweltverbands Bond Beter Leefmi-
lieu. Für die Herkunftsländer deutscher LNG-Direktimporte weist 
die Bundesnetzagentur keine offiziellen Daten aus. Daher schät-
zen wir diese auf Grundlage einer Auswertung von Schiffsdaten 
des Daten- und Analyseunternehmens Kpler.

Die früher schon hohen Gasimporte aus Norwegen machten 2023 
mit 43 Prozent den größten Anteil an der deutschen Versorgung 
aus. An zweiter und dritter Stelle folgten die Niederlande mit 26 
Prozent und Belgien mit 22 Prozent. Über diese beiden Staaten 
gelangt auch russisches Gas nach Deutschland (vgl. Textbox 
„Belgien/Niederlande“). Aufgrund der Inbetriebnahme eigener 
LNG-Importterminals ist der Anteil von Flüssiggasimporten an 
den gesamten deutschen Gasimporten im Jahr 2023 sprunghaft 
auf sieben Prozent gestiegen.3 Wie durch urgewald ausgewertete 
Kpler-Daten zeigen, importierte Deutschland im Jahr 2023 LNG 
mehrheitlich aus den USA (79%), aber auch aus Trinidad und 
Tobago (4%), Angola (4%), Norwegen (4%), Spanien (2%) und 
den Vereinigten Arabischen Emiraten (1%).4 

Insgesamt ist der deutsche Gasverbrauch gesunken, laut Bun-
desnetzagentur um 5 Prozent von 2022 bis 2023 – gegenüber 
dem Durchschnittsverbrauch der Jahre 2018 bis 2021 sogar um 
17,5 Prozent.5 Durch die hohen Energiepreise und die zuletzt 

milden Winter ist jedoch unklar, wie viel davon auf dauerhafte 
Einsparungen zurückgeführt werden kann. Klar ist: Deutschlands 
Gasherkunft zu diversifizieren ist keine dauerhafte Antwort auf 
die weggefallenen Gasimporte aus Russland. Denn alle Gasim-
porte bringen Energiesicherheitsprobleme, Klima- und Umwelt-
schäden sowie verletzte Menschenrechte in den Herkunfts- und 
Transitländern mit sich. Die einzig nachhaltigen Alternativen zu 
fossilem Gas aus Russland sind die klimagerechte Reduzierung 
des Gasverbrauchs sowie der Ausbau erneuerbarer Energien. Da-
her muss Deutschland im Einklang mit der 1,5°C-Grenze bis spä-
testens 2035 aus der Verbrennung fossilen Gases aussteigen.6
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USA
Im Jahr 2023 wurden die USA zum größten Exporteur von Flüssiggas. Die LNG-Exporte des Landes 
sollen auch weiterhin gesteigert und bis 2028 fast verdoppelt werden.19 Am Golf von Mexiko sind 
bis zu 20 Projekte geplant:20 neue Terminals sowie der massive Ausbau existierender Anlagen. Die 
Expansionsprojekte liegen vor allem in wirtschaftlich benachteiligten Gemeinden mit vielen In-
digenen, Schwarzen und People of Colour. Diese Form des Umweltrassismus hat eine lange Tradi-
tion an der Golfküste. Die Terminals sollen hauptsächlich durch Fracking produziertes fossiles Gas 
exportieren.21 Fracking verursacht katastrophale Umwelt- und Gesundheitsauswirkungen sowie 
Menschenrechtsprobleme.22 Während die Terminals die Klimakrise anheizen, sind sie selbst mit 

steigender Wahrscheinlichkeit von Schäden durch klimabedingt heftigere Or-
kane und Überflutungen betroffen. Der breite Protest von Betroffenen und 

Klimaaktivist*innen gegen den massiven Ausbau hat im Januar 2024 
dazu geführt, dass Präsident Biden die Überprüfung der Exportgeneh-
migungen für neue LNG-Terminals angekündigt hat. Bei zukünftigen 
Genehmigungen sollen soziale, gesundheitliche, wirtschaftliche so-
wie Klimafragen besser berücksichtigt werden.23 Die Probleme der 
existierenden Anlagen bleiben jedoch weiter bestehen.

Norwegen
Laut dem 1,5°C-Szenario der Internationalen Energieagentur riskiert die Erschließung 
neuer Öl- und Gasfelder das Überschreiten des 1,5°C-Limits.7 Doch die norwegische Re-
gierung lizensiert weiter ungebremst die Exploration nach neuen Öl- und Gasressourcen 
und sorgt damit potentiell für weitere Jahrzehnte fossiler Abhängigkeit. Allein im Janu-
ar 2024 waren es 62 neue Lizenzen, auch in der arktischen Barentssee.8 Das subtile 
Gleichgewicht des Lebens in dieser Region wird durch die Öl- und Gasförderung und da-
mit verbundene Unfallrisiken bedroht.9 10 Mit der Lizenzvergabe verstößt die norwegische 
Regierung gegen ihre eigenen Verpflichtungen zur Bekämpfung des Klimawandels. Daher ver-
klagten die Umweltorganisationen Greenpeace Nordic und Natur og Ungdom den norwegischen 
Staat anlässlich der Genehmigung für drei neue Öl- und Gasfelder in der Nordsee.11 Am 18.01.24 
erklärte das Bezirksgericht Oslo die Genehmigung für alle drei Felder für ungültig.12 Statt jetzt wie 
angekündigt in Berufung zu gehen, sollte die norwegische Regierung diesen Etappensieg für das 
Klima zum Anlass nehmen, keine neuen Lizenzen mehr zu vergeben und einen 1,5°C-kompatiblen 
Rückgang der Öl- und Gasproduktion einzuleiten. 

Belgien/Niederlande 
Die Gasförderung in den Niederlanden sollte ursprünglich im Jahr 2022 eingestellt werden, da sie regelmäßig zu 
Erdbeben führte, die zehntausende Gebäude beschädigten.13 Wegen des Krieges in der Ukraine wurde das Ende 
der Gasförderung jedoch verschoben, um Nachbarstaaten wie Deutschland weiter Gas liefern zu können. Anfang 
Oktober 2023 wurde die Förderung beendet.14 Die Niederlande bleiben jedoch ein wichtiges Transitland für Gas-
importe, ebenso wie Belgien, das als Gaslieferant an Bedeutung gewonnen hat.15 Denn in den Häfen beider Länder 
wird LNG aus Drittstaaten per Tanker angeliefert und als Ersatz für russisches Pipelinegas auch an Deutschland 
weitergeleitet. Fatal ist neben den verheerenden Klimafolgen von LNG, dass in Belgien und den Niederlanden laut 
den Daten von Kpler auch russisches LNG angelandet wird. Die belgische NGO Bond Beter Leefmilieu 
schätzt den Anteil des regasifizierten, russischen LNG an den gesamten Gaslieferungen von Bel-
gien nach Deutschland in 2022 auf etwa sechs bis 11 Prozent.16 Dieser Anteil liege für 2023 
wohl noch höher, da die Gasimporte von Belgien nach Deutschland etwa konstant geblieben, 
die russischen LNG-Importe nach Belgien jedoch um 41% gestiegen seien. Die Niederlande 
erlauben zwar keine neuen Verträge für die Lieferung russischen LNGs und reduzieren so 
den Import, aber es kommt weiter russisches LNG an.17 Anteile davon gelangen per Pipeline 
auch nach Deutschland.18 Die Bundesregierung sollte sich dringend dafür einsetzen, dass 
die Einfuhr von russischem LNG in die EU und der RE-Export verboten wird, damit der Gas-
handel nicht weiter die russische Kriegskasse füllt.
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Deutsche Staatsunternehmen und ihre Gaslieferkette: 
Zwei deutsche Energieunternehmen sind im Laufe des russischen Angriffskriegs in deutschen 
Staatsbesitz übergegangen: Uniper wurde aufgrund der großen Abhängigkeit von russischen 
Gaslieferverträgen und dadurch bedingten riesigen Verlusten verstaatlicht. Gazprom Germania 
wurde als Securing Energy For Europe (SEFE) verstaatlicht. Da die deutsche Regierung diese 
Unternehmen kontrolliert, hat sie eine besondere Verantwortung für die Gaslieferkette und  
einen 1,5°C-kompatiblen Gasausstieg der Unternehmen.

Uniper

Uniper ist einer der größten Gas- und LNG-Händler Europas. 
Leider ist wenig transparent, aus welchen Ländern Uniper wel-
che Mengen an fossilem Gas nach Deutschland liefert. Uniper 
kauft nach eigenen Angaben kein russisches LNG. Das Unter-
nehmen kann allerdings nicht ausschließen, über Transaktio-
nen am Markt indirekt Anteile russischen Gases z.B. aus den 
Niederlanden oder Belgien nach Deutschland zu liefern. Unipers 
Gashandel mit SOCAR24, dem staatlichen Ölkonzern Aserbaid-
schans, trägt wesentlich zu den Staatseinnahmen des dortigen 
menschenrechtsverletzenden Regimes bei. SOCAR hat während 
des Krieges gegen Armenien im Jahr 2020 Kriegspropaganda 
betrieben.25 Aserbaidschan besetzte 2023 Bergkarabach nach 

einer monatelangen Blockade, die zu einer humanitären Krise 
führte. Mehr als 100.000 Menschen, die große Mehrheit der Be-
völkerung Bergkarabachs, mussten innerhalb einer Woche nach 
Armenien fliehen.26 Uniper importiert auch aus Australien impor-
tiertes fossiles Gas. Der Abnahmevertrag für Flüssiggas des Un-
ternehmens Woodside wird zukünftig u.a. Lieferungen aus dem 
Scarborough-LNG-Projekt in Australien umfassen.27 Die dortige 
Gasförderung gefährdet Lebensräume von Walen, Delfinen, Mee-
resschildkröten und anderen Arten. Durch die Gasaufbereitung 
könnten zudem weltweit bedeutende, mindestens 40.000 Jahre 
alte Felszeichnungen der Aborigines beschädigt werden.28

SEFE (Securing Energy for Europe)

SEFE ist vor allem im Gashandel und der Gasspeicherung tätig. 
Dazu schließt das Unternehmen zahlreiche Langzeit-Lieferver-
träge für fossiles Gas für Deutschland ab: mit dem Unternehmen 
Trafigura (vier Jahre Lieferungen, u.a. von US-LNG)29, mit dem 
LNG-Importterminal Stade für Regasifizierungs-Kapazitäten (ab 
2027 bis 2047)30, mit Equinor (2024-2034, mit fünf Jahren Ver-
längerungsmöglichkeit)31 und mit dem US-Unternehmen Venture 
Global für dessen Calcasieu Pass 2 Exportterminal (ab 2023 bis 

2043).32 Jegliche Lieferverträge über das Jahr 2035 hinaus sind 
eine Wette gegen die Einhaltung der Klimaziele. Darüber hinaus 
bezieht SEFE immer noch über Langzeitverträge russisches Flüs-
siggas aus der Yamal-LNG-Anlage, welche von der russischen 
Regierung bis Ende 2040 genehmigt wurde.33 Auch wenn dieses 
russische LNG nicht nach Deutschland geliefert wird, sollte SEFE 
als deutsches Staatsunternehmen keine Geschäfte mit russi-
schem Gas machen.

Ausblick

Im Einklang mit der 1,5°C-Grenze muss Deutschland bis 
spätestens 2035 aus der Verbrennung fossilen Gases aus-
steigen.34 Entschlossenes politisches Handeln fehlt aber, 
um Maßnahmen wie sozial gerechte Gebäudedämmung, Ef-
fizienzsteigerungen und den Ausbau erneuerbarer Energien 
umgehend umzusetzen. Daher droht angesichts fallender 
Gaspreise der Gasverbrauch nicht schnell genug zu sinken 
oder sogar wieder anzusteigen. 

Die Bundesregierung arbeitet aktuell daran, weitere Gasliefe-
rungen zu sichern. Dies hat auch soziale Folgen in den Gas-
lieferländern: Die Vorstöße von Kanzler Scholz für Gasliefe-
rungen aus dem Senegal bedrohen beispielsweise Fischerei 
als wichtigste lokale Einkommensquelle.35 Ebenso problema-
tisch wären von der Bundesregierung gewünschte LNG-Lie-
ferungen aus Nigeria36, wo die Öl- und Gasindustrie bereits 
ganze Regionen verseucht hat und für dauerhafte Konflikte 

sorgt.37 Wirtschaftsminister Robert Habeck setzte sich für 
zusätzliche LNG-Gaslieferungen aus dem autoritär regierten 
Katar38 und besonders klimaschädliche Gaslieferungen via 
Pipeline aus Algerien39 ein.

Für den Aufbau überdimensionierter LNG-Importterminal-
Kapazitäten hat die Bundesregierung Genehmigungsverfah-
ren beschleunigt und Milliarden investiert. Zudem sieht die 
Kraftwerksstrategie der Bundesregierung vor, zehn Gigawatt 
an zusätzlicher Gaskraftwerksleistung zu errichten.40 Vage 
Versprechen, dass die neuen Gaskraftwerke bald auf grünen 
Wasserstoff umgestellt werden, erscheinen überoptimis-
tisch. So hat die IEA in ihren Szenarien gerade die Annahmen 
zur Verfügbarkeit von grünem Wasserstoff gesenkt, weil viele 
Wasserstoffprojekte kurz- und mittelfristig nicht umgesetzt 
werden.41 Außerdem ist die Verbrennung von Wasserstoff in 
Kraftwerken zu ineffizient und teuer.42 

Forderungen an die Bundesregierung

	∙ Statt vage Wasserstoff-Zukunftsversprechen vorzuschie-
ben, muss die Bundesregierung umgehend eine Gasaus-
stiegsstrategie mit Enddatum 2035 beschließen und jede 
neue Investition in Gasinfrastruktur daran ausrichten. 

	∙ Die Bundesregierung muss Energieeinsparung bzw. 
effizientere Nutzung von Energie und den Ausbau der 
Erneuerbaren entschieden vorantreiben, statt LNG-Im-
portterminals überdimensioniert43 auszubauen und Gas-
importe aus weiteren Ländern voranzutreiben.

	∙ Gaskraftwerke, in die der Bund investiert, dürfen allen-
falls sogenannte Peaker sein, die Flauten bei Windkraft 
und Solarstrom temporär überbrücken. Dabei muss 
streng überprüft werden, dass keine Überkapazitäten 
entstehen und ob verbesserte Speichertechnologien, 
mehr Flexibilitätspotentiale oder ein verstärkter Zubau 
von Erneuerbaren die Kraftwerke unnötig machen. 

	∙ Auch bei den verstaatlichten Energieunternehmen SEFE 
und Uniper sollte die Regierung einen Gasausstiegsplan 
bis 2035 durchsetzen und sämtliche Investitionsent-
scheidungen der Unternehmen damit in Einklang brin-
gen sowie die Einhaltung von Menschenrechten bei den 
Gaslieferanten einfordern.

	∙ Als deutsches Staatsunternehmen darf SEFE keine Ge-
schäfte mit russischem Gas machen, auch wenn das 
abgenommene russische LNG nicht nach Deutschland 
geliefert wird.

	∙ Die Bundesregierung sollte sich dafür einsetzen, die Ein-
fuhr von russischem LNG in die EU und den Re-Export zu 
verbieten, damit der Gashandel nicht weiter die russi-
sche Kriegskasse füllt.
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